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Wr. 67 . Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. PostünNem und koüboten . Sonntag . 3 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1963.

Tagespolitik.
Mit aller Entschiedenheit stellt die klerikale „ Germania "

in Abrede , daß die Zenrrumspresie gedroht habe , die Jesuiten¬
frage zur Wahlparole zu machen , wenn nicht demnächst im
Bundesrate die Entscheidung über die Beseitigung des tz 2
des Jesuitengesetzes falle. Dieses Abstreitea kommt über¬
raschend , denn die leitende Zentrumspresse, vor allem die
„Kölnische Volkszeitung" , hat in den letzten Wochen nicht
einmal, sondern wiederholt jene „ Drohung " ausgestoßen.
Wenn jetzt nicht allein die „ Germania " die Jesuitenfrage
als Wahlparole unter den Tisch wirft, sondern auch die
„ Kölnische Volkszeitung" ihr Einverständnis damit zu er¬
kennen gibt, so geht hieraus hervor, daß sich die Zentrums -
diplomotie inzwischen klar geworden ist über die Folgen ,
die die Jesuitenfrage als Wahlparole haben müßte. Die
Schwenkung der Zentrumspresse in dieser Paroleangelegenheit
darf Wohl auch als Bestätigung dafür gelten , daß der Reichs¬
kanzler die Aufhebung von § 2 des Jesuitcngesetzes im
Bundesrat einstweilen nicht beantragen wird.

* **
Der Erzbischof Kohn von Olmütz , dem gegenwärtig

das Volk die Fenster einwirft, hat seine Wahl zum Erz¬
bischof eigentlich nur einem Zufall zu verdanken. Als sein
Vorgänger , der Kardinal Landgraf Friedrich Fürstenberg,
gestorben war, dachte niemand an den bürgerlichen Dom¬
herrn Dr. Kohn, den Sohn eines tschechischenBauers, dessen
Vater noch Jude gewesen war . Im Domkapitel standen
sich zwei adelige Parteien, jene des Grafen Bötting -Pörking
und jene des Grafen Belrupt, bei der Wahl gegenüber,
und die beiden ersten Wahlgänge unter dem Vorsitze des
damaligen Unterrichtsministers von Gautsch verliefen resultat¬los . Da einigte man sich im dritten Wahlgange auf einen
Berlegenheitskandidaten, den Domherrn Dr. Kohn, von
dem beide Parteien annahmen, daß er ein gefügiges Werk¬
zeug in ihren Händen sein werde . Der damalige Minister¬
präsident Graf Taafse machte damals einen viel belachten
Witz. In der Sitzung des Abgeordnetenhauses, die am
Tage der Olmützer Wahl stattfand, trat der Olmützer Ab¬
geordnete Dr. Aug. Weeber auf den Grafen Taaffe zu mit
den Worten. : „ Exzellenz , haben Sie schon gehört, der Kohn
ist zum Erzbischof gewählt worden ? " — „ Nein "

, erwiderte
Graf Taaffe mit seiner gewöhnlichen Gelassenheit. War
die Wahl Dr. Kohns schon eine Ueberraschung, so folgtenbald andere Ueberraschungen durch den Neugewählten, die
niemand erwartet hatte. Dr. Kohn entwickelte eine uner¬
wartete Selbständigkeit, die das Kapitel erbitterte, sein Geiz
machte ihn alsbald mißliebig und die Deutschen beklagten
sich alsbald darüber , daß er eine lebhafte tschechische
Propaganda betreibe . Aber bald wurden auch die Tschechen
Gegner des Erzbischofs, und schließlich war er bei Klerus ,
Deutschen und Tschechen verhaßt . Der Geschichten , die
über seine Sparsamkeit erzählt werden , ist Legion , und die
Art, wie er die ungeheuren Einkiinfte des Olmützer Erz¬
stiftes verwaltete — sie beliefen sich jährlich auf rund eine
Million Kronen —, wurde halb verlacht, halb verachtet .
Für seine Unbeliebtheit beim hohen Klerus zeugt folgende
Geschichte : Der Kardinal - Fürst -Erzbischof von Prag Baron
Skrbensky wollte nach Kremster kommen, um den dort
residierenden Domherrn Prinzen Hohenlohe zu besuchen.Als er aber auf dem Kremsierer Bahnhof erfuhr, daß auchDr. Kohn zur Zeit in Kremster weile , kehrte er sofort umund fuhr nach Prag zurück, da er den Letzteren nicht sehenwollte. Die Angriffe in der Provinzpresfe gegen den Erz-

! bischof Kohn mehrten sich von Tag zu Tag , er prozessierte
unausgesetzt, und keiner seiner Vorgänger hat noch jemalsdie Gerichte so oft in Anspruch genommen wie Dr. Kohn.Man wußte längst, daß sich auch der Klerus eifrig an den
Angriffen gegen den Erzbischof beteilige , und gerade dies
scheint den Zorn des Erzbischofs am meisten erregt zuhaben. Er packte wegen eines Zeitungsartikels einen Geist¬
lichen . Es war der falsche. Dann erfuhr er durch einen
Verrat den Namen des Rechten . Er würde diesen einge¬sperrt haben, allein da entstanden die Volksaufläufe, der
Geistliche geht noch frei umher, Erzbischof Kohn aber sieht
sich einer so zahlreichen energischen Gegnerschaft gegenüber,daß er sich veranlaßt fühlte , zu erklären , er werde dem

! Geistlichen verzeihen. Das wird das Volk nicht beruhigen.Der Spektakel kann noch lange andauern .* *
Wenn das englisch -japanische Bündnis einen praktischenWert hat, daun muß es sich jetzt bekunden . Rußland stellte

i an China die Forderung , es möchte ihm die Mandschurei
! nunmehr auch schwarz auf weiß abtreten. Lehnt China ab,! Rußland bleibt, es behält die Mandschurei. Aber das Wider-
j spricht den Abmachungen, die nach dem letzten chinesischen

Kriege getroffen worden. Was schert sich Rußland darum ?

In England und Japan erschallt lautes Geschrei . Jetzt
haben beide verbündete Staaten Anlaß , den Säbel zu ziehen
und gemeinsam ihre Interessen in China zu wahren . Allein,
dazu wird es nicht kommen. Der Grimm wird sich in pa¬
pierenen Protesten und Zeitungsartikeln austoben . Papie¬
rene Proteste ! Rußland hat es nicht einmal für notwendig
gehalten, eine in scharfen Ausdrücken abgefaßte amerikanische
Note zu beantworten. Wozu auch ? Amerika ganz beson¬
ders kann und wird wegen der Mandschurei sich nicht mit
Rußland in einen Krieg einlassen . Und Frankreich und
Deutschland ? Beide sind an der Mandschurei zu wenig
interessiert . Sie haben dort nur wirtschaftliche Interessen,
für welche sie Rußland im Falle eines Einspruchs vielleicht
mit einigen Versprechungen abfindet. Frankreich und Deutsch¬
land werden Rußland keine großen Steine in den Weg
legen . Rußland ist offenbar auch jeder Eventualität ge¬
wachsen , auf jede vordereNet. Man versteht es nun , wes¬
halb die Petersburger Regierung so ängstlich bemüht ist,
den aus der Balkan -Halbinsel ausgebrochenen Brand nieder¬
zuhalten — selbst unter Verleugnung althergebrachter Tra¬
ditionen. Man versteht es auch, weshalb Rußland sich der
östreichischen Mithilfe für den Balkan versichert hat . Es
wäre ja immerhin möglich , daß England und Japan eine
kriegerische Haltung annehmen und kategorisch die Räumung
der Mandschurei verlangen. Allerdings — wer im Glas¬
hause sitzt , soll mit Steinen nicht werfen , und der russischeBär könnte dem englischen Löwen auf ein derartiges Ver¬
langen hin antworten : „ Gehe du zuerst einmal aus Egypten
heraus ; ich bin in der Mandschurei mit ebenso viel Recht,als du in Egypten I " Man steht , Gewalt und Macht geht
immer vor Recht ! Den Chinesen in der Mandschurei aber
kann der Herrschaftswechsel nur recht sein. Sie bekommen
wenigstens Ordnung an Stelle der krassen Willkür der Man¬
darinen, deren ganze Regierungskunst darin besteht, das arme
Volk auszuplündern I Das Beispiel von Russisch-Zentral¬
asien zeigt, wie vortrefflich es Rußland versteht , die wirt¬
schaftlichen Kräfte eines bis dahin unzivilisierten Landes zu
entwickeln ! Die Chinesen der Mandschurei werden sich nicht
gegen Rußland erheben , in Peking wird man protestieren
und dann ruhig sein, und in England und Japan hat man
nicht den Mut, Drohungen gegen Rußland zu verwirklichen .
Die übrigen Großmächte haben zu wenig Interesse an der
Mandschurei, als sich deshalb mit Rußland zu verfeinden .
So wird und bleibt Rußland Herr der Mandschurei, und
es vergrößert sein Reich um beinahe eine Million Quadrat¬
kilometer , ohne deswegen eine Kugel zu verschießen .

Deutscher Weichstag.
* Werki«, 30 . April . Fortsetzung der zweiten Lesung

der Krankenkassennovelle . Das Haus ist nicht beschlußfähig.
Zur Geschäftsordnung erklärt Abg . Trimborn (Zemr.),
daß seine Partei in der dritten Lesung zu tz 42 , der die Vor¬
aussetzung der Amtsenthebung der Kassenvorstandsmitglieder
enthält , beantragen werde , statt „ im Falle grober Pflichtver¬
letzung " zu setzen : „ Im Falle grober Verletzung der Amts¬
pflicht in Bezug auf die Kassenführung.

" Ferner würden
seine Freunde der Streichung des von dem Abg . Savigny
herrührenden Absatzes Nr. 7 zustimmen , falls sie von irgend
einer Seite beantragt werde . (Gelächter rechts.) Abg .
Singer zieht daraufhin den Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung über H 42 zurück. (Ironischer Beifall rechts.)
tz 42 wird gegen die Stimmen der Linken angenommen.
Die Diskussion über noch ausstehende Paragraphen der Vor¬
lage wird verbunden. Abg. Albrecht begründet die sozial¬
demokratischen Anträge dazu. Unter Ablehnung aller
sozialdemokratischen Anträge wird der Rest der Vorlage an¬
genommen und auf eine Stunde später eine neue Sitzung
zur dritten Lesung anberaumt . — Dritte Lesung der Kranken¬
kassennovelle . In der Generaldebatte erklärt Abg . Trim¬
born (Ztr .), daß seine Freunde in dem Gesetz einen wesent¬
lichen Fortschritt erblicken, und rechtfertigt die neuen Anträge
seiner Partei zu tz 42 damit, daß das Zentrum die Verant¬
wortung für ein Scheitern des Gesetzes nicht übernehmen
wolle. Der Verzicht auf den Antrag Savigny sei lediglich
ein Ausfluß der Beschlußunfähigkeit des Hauses, der Diäten-
losigkeit . (Beifall im Zentrum .) Abg. Dr . Arendt (Rp.)
erblickt in dem neuen Anträge des Zentrums einen Kotau
vor der Sozialdemokratie (Gr. Lärm, Beifall bei der Reichs¬
partei) und ist deshalb gegen diese Anträge. DaS Zentrum
habe hier den Sozialdemokraten wieder einmal aus der Patsche
geholfen . (Widerspruch im Zentrum und links großer Lärm . )
Weite Volkskreise seien bereit gewesen, den Kampf gegen die
Sozialdemokratie zur Hauptwuhlfrage zu machen . (Lebhafter
Beifall rechts , Unruhe links.) Leider wurden sie darin von der
Regierung nicht unterstützt . (Aha ! bei den Sozialdemokraten.)
Er erinnerean dieHaltung derRegierung in derJesuitenfrage, der

Frage der Sicherung des Wahlgeheimnissesund bei der gestrigen
Interpellation. Den Kotau vor der Sozialdemokratie würden
seine Freunde nicht mitmachen . (Beif. rechts, ironischer Beif.
links.) Abg . Rösicke (fr. Vg .) dankt dem Zentrum für sein Ent¬
gegenkommen . Hier liege kein Sieg der Sozialdemokratie
vor, sondern des Fortschritts auf sozialem Gebiet. Staats -
sekretär Graf Posadowsky stellt fest , daß nach dem Anträge
des Zentrums wesentlich die Regierungsvorlage angenommen
sei . Es sei von vornherein die Absicht der Regierung ge¬
wesen, die Amtsentsetzung nur bei solchen Pflichtverletzungen
eintreten zu lassen , die unmittelbar mit der Kassenführung
zusammenhingen. Wenn Dr. Arendt den Zolltarif angezo -
gen habe, so sei ihm die Frage zu ernst , um hier darüber
zu sprechen . Der Regierung liege jetzt die Exekution ob,und sie würde sich durch keine Partei irremachen lassen , das
zu tun, was sie vor dem Lande verantworten könne . (Leb¬
hafter Beifall links.) Abg. Stadthagen (Soz .) zählt
nochmals die Nachteile auf, die das Gesetz für die Arbeiter
enthalte. In der Spezialdebatte werden die einzelnen Para¬
graphen des Gesetzes ohne Diskussiru angenommen. Bei
Z 42 wird der Antrag Trimborn angenommen und Absatz 7
gestrichen . Darauf wird die ganze Novelle in der Schluß¬
abstimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten de¬
finitiv genehmigt. Damit ist der Reichstag am Schluffe
seiner Beratung angelangt . Abg. Normann (kons .) spricht
dem Präsidenten unter lebhaftem Beifall den üblichen Dank
des Hauses über seine Geschäftsführung aus. (Die Sozial¬
demokraten haben vorher den Saal verlassen .) Präsident
Graf Ballestrem betont in seiner Erwiderung , daß er bei
seiner Amtsführung von rein sachlichen Motiven geleitet
gewesen sei und nur gehandelt habe, wie er es vor seinem
Gewissen verantworten konnte . (Lebhafter Beifall .) Präsi¬dent Graf Ballestrem verliest darauf die kaiserliche Urkunde,in der die Schließung des Reichstags ausgesprochen wird.Das Haus hört diese Botschaft stehend an . Mit einem Hoch
auf den Kaiser schließt Präsident Graf Ballestrem die Sitzung .

LcmdesnachnchLen.
-b. Akteafleig , 2 . Mai. Als bekannt wurde, daß Frl .

Scharpf am 1 . Mai auf eine 25jähr. Tätigkeit in hiesiger
Schule zurückblicken könne , bildete sich im Kirchenchor eine
„ geheime Verschwörung" zu dem Zweck, die verehrte Jubilarin
mit einem Ständchen zu überraschen . Mit großem Eifer
wurden in aller Heimlichkeit aber am Hellen Tage einige
Lieder vorbereitet. Der „ nächtliche Anschlag" gelang voll¬
kommen . In behagliche Sicherheit eingewiegt , in froher,dankbarer Stimmung saß die Jubilarin in ihrem traulichen
Stübchen , als unten der Choral „ Der du das Los von
meinen Tagen" erklang, dem noch zwei andere Lieder
folgten. Mit Rührung wurden die Lieder ausgenommen,die zu Herzen gingen, weil sie von Herzen kamen . Haben
doch sämtliche Sängerinnen das Singen und noch manches
andere von Frl . Scharpf gelernt. Ein liebliches Bild der
Verehrung und Anhänglichkeit bot das gemeinsame Zu¬
sammensein des Kirchenchors mit der verehrten Jubilarin im
„ Gasthaus zum Adler.

" Da wurde gesungen und wurden
alte Schulerinne : ungen aufgefrischt , auch solche, die früher
ernsterer Natur gewesen sein mochten , als sie jetzt aus la¬
chendem Munde kamen . Frl . Scharpf dankte gerührt. Möge
ihr, wenn verklungen sein wird des Tages Treiben , ein
heiterer Abend voll Fried ' und Ruh' beschert sein.

* ßakw . Der Fischmord durch die Gasfabrik kostet die
Stadtgemeinde Calw nahezu 13 000 Mk . Es ist dies eine
hohe Summe , deren Bezahlung in der Einwohnerschaft noch
lange sehr unangenehm empfunden wird. Die gereizte
Stimmung richtet sich nach zwei Seiten , auch talabwärts,und man hört Ausdrücke , wie „Raubfischcrei neuester Art"
und and . Die Austeilung dieses Betrages an die Fischerei¬
beteiligten wird schon in den nächsten Tagen stattfindeu und
es sollen dabei große Enttäuschungen zu erwarten sein, in¬
dem auf den Einzelnen je nach Höhe seines bezahlten Pacht¬
zinses immerhin recht niedrige Beträge fallen. (C . W .)* Göernutsb ch 30 . April. Herr Baron v. Uppwich
hat in den letzten Tagen im hiesigen Jagdgebiet fünf prächtige
Auerhahnen geschossen.

* Tübingen, 1 . Mai . In vergangener Nacht Punkt
12 Uhr wurde nach dem alten studentischen Brauch auf
dem Marktplatz der Mai eingesungen . Die Angehörigen
des Tübinger 8 . O . hatten sich um den M?.rktbrunnen ge¬
schart , um auf den anbrechenden Mai ihre Humpen zu
leeren. Mit dem Glockenschlag 12 erscholl aus kräftigen
jungen Kehlen das Lied „ Der Mai ist gekommen, " worauf
der Sprecher des Korps einige Begrüßungsworte an die
Corona richtete . Anschließend hieran wurde ein flotter
Salamander kommandiert, und klirrrend zerschellten die Krüge
an dem Sockel Neptuns . Die Studenten zogen hierauf



mit Gesang in ihre Kneipen zurück. Schaulustiges Publikum
hatte sich in großer Zahl eingefunden .

ff Mottrveik, 1 - Mai . Gestern früh kam in dem Gips¬
werk von I . Seyfried in Altstadt der ca . 30 Jahre alte
ledige Taglöhner I . Weinmann aus Weilen u . R . aus Un¬
vorsichtigkeit der Transmission zu nahe , wurde von derselben
erfaßt und so schwer verletzt, daß er ins Spital verbracht
werden mußte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

* Stuttgart, 30 . April . In der heutigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde festgestellt, daß der ursprünglich auf zwei
Millionen festgesetzte Voranschlag für den Rathausbau sich
nach den jetzigen Feststellungen auf Mk . 3 003 665 beziffert.

* Stuttgart, 1 . Mai . Zur Begrüßung des heute hier
eintreffenden Königs von Sachsen schreibt der „ St .-A.

" u . a . :
Wir sehen in dem erlauchten Gast unseres Königs nicht
nur das Oberhaupt einer verbündeten Regierung , sondern
auch den ehrfurchtgebietenden Fürsten und Heerführer aus
ruhmreicher Zeit , da Sachsen und Württemberg auf gemein¬
samen Schlachtfeldern für Deutschlands Größe gekämpft und
geblutet .

* Sluttgart , 1 . Mai . Heute mittag kurz vor 1 Uhr
traf König Georg von Sachsen hier ein . Auf dem Haupt¬
bahnhof fand großer Empfang statt , zu dem der König , die
Prinzen , der zum Ehrendienst kommandierte Kriegsminifter
Generalleutnant v . Schnürlen , der sächsische Gesandte Frhr .
v . Friesen , die Hofstaaten , förmliche Generale und die Ver¬
treter der Stadt erschienen waren . Die beiden Monarchen

begrüßten sich auf das Herzlichste, worauf sie unter Geleite
einer Eskadron Dragoner in das Residenzschloß fuhren . Auf
dem Wege dahin brachte eine zahlreiche Menschenmenge
ihnen lebhafte Ovationen dar . Am Portal des Residenz -
schlosfes war eine Ehrenkompagnie aufgestellt . Beide Könige
schritten die Front derselben ab und nahmen dann einen
Parademarsch entgegen . Königin Charlotte begrüßte den
Gast im Residenzschloß , worauf sich die Fürstlichkeiten im
Wilhelmspalastzu einem Familienfrühstück vereinigten . Abends
findet Galatafel im Residenzschloß statt .

ff Ktrchheim «. F., 1 . Mai. In Wendlingen glitt
dieser Tage der verheiratete Metzger und Rosenwirt Friedrich
Benner auf der Treppe aus , fiel zwei Stufen herab und
schlug mit dem Hinterkopf so schwer auf der eichenen Tür¬
schwelle auf , daß er einen Schädelbruch erlitt , an dessen
Folgen er, ohne wieder das Bewußtsein erlangt zu haben ,
vorgestern starb .

* (Verschiedenes .) In dem fürstlichen Gewächshaus zu
Schloß Zeil hat sich die 63 Jahre alte ledige Taglöhnerin
Agathe Gramm von Brunnentobel , an der seil einigen
Tagen deutliche Anzeichen von Geistesstörung zu bemerken
waren , erhängt . — In Klein - Altdorf hat sich ein Aus -
ding -Bauer aus unbekannten Gründen erhängt . — In der
Nähe des Bergbofs , Gemeinde Böltingen , wurde der
Schäfer dieses Ortes , ein bresthafter Mann , von 2 Hand¬
werksburschen angefallen und ausgeraubt . — Beim Schießen
bei einer Hochzeit in OlnHausen verunglückte ein junger
Bursche dadurch , daß er, als seine Pistole nicht sogleich
losging , unvorsichtiger Weise seine Hand vor die Mündung
brachte und sich so die ganze Hand durchschoß .

* Aus Areiburg wird der „ Badischen Presse " folgen¬
des angeblich wahre Vorkommnis gemeldet : Vor einigen
Tagen erschien in einem hiesigen Bankkommissionsgeschäft
ein Mann , der dem Inhaber erzählte , ihm habe geträumt ,
der folgende Tag werde für ihn besonders glücklich sein.
Das Glück sei ihm schon früh morgens in Gestalt von ver¬
mißten Gegenständen erschienen. Nun wolle er noch ein
Los kaufen . Er nahm ein türkisches Eisenbahnanlehenslos
auf Borg . Der Geschäftsinhaber lieh ihm die 105 Mark
betragende Summe . Der Kaiserstuhler hat wirklich Glück
gehabt . Sein Los kam mit 600 000 Franken heraus ! —
Den Namen des Glücklichen verschweigt die Meldung .

WriefLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen . (Nachdruck verb.)

„ Ach, wie ist's möglich dann ,
Daß ich Dich lassen kann ,
Hab Dich von Herzen lieb ,
Das glaube mir !"

Die wunderschönen Klänge des alten Thüringer Volks¬
liedes stahlen sich leise und rein durch die warme Sommer¬
luft . So silbernklar wie ein rauschendes Bächlein , so un¬
gekünstelt wie ein Lerchenlied . Und doch so schön ! Es
Wae eine weiche, fesselnde Stimme , die gar nicht daran
dachte , daß sie bewundernde Lauscher haben könne , die nur
ihr herzinniges Jubeln zum Ausdruck bringen wollte .

Und es hätten auch wirklich kaum Viele der schlichten,
wehmütigfreudigen Weise gelauscht . Still war 's auf der an
Wochentagen so belebten Straße vom Bahnhof zur Stadt ,
zu der die blauen Berge herübergrüßten ; ein leises Lüftchen
aus Ost fächelte Kühlung , denn heiß brannte die Sonne ,
und träge rann der erfrischende Quell aus dem Brunnenrohr
an der Straßenkreuzung . Den Gesundbrunnen hatten sie
das klare Gewässer schon vor Jahrhunderten getauft , und
in der heiligen Osternacht war wohl schon manch treuherzig
hoffendes Mägdlein hierher vor Sonnen - Aufgang geeilt , um
in einem Steinkrug von dem rinnenden Wasser zu schöpfen,
das im Strom der Zeit das glatte Gesicht vor gar zu jähem
Wandel schützen sollte . Auch von bösen Wirkungen und
schlimmem Ausgang solch gewaltsam errungener Schönheit
und Lebenslust ward erzählt ; es rinnt ja Wasser und Blut
oft nicht weit auseinander . Und auch in den Gesundbrunnen
sollten mehr als einmal Blutstropfen gefallen sein. Viel¬
leicht war es Wahrheit , vielleicht war es eine Mär , die sich
an äußere Dinge knüpfte . Denn es war so : Im frischen
Maiengrün entsprossen dem Boden liebliche Blümlein , deren
Blüte im Entstehen so erschien, als habe sich ein roter

Tropfen auf Hellem Boden niedergesenkt . Und die gelehrten

ff Vom Modensie, 1 . Mai . Vorgestern abend flog
das Pulverhaus des Pyrotechnikers Müller in Emishofen
bei Konstanz in die Luft . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Der Schaden beträgt ca . 15 000 Mark .

* Ueber den Verlauf des Streiks in Mirmafevs schreibt
man : Die Mitglieder des Fabrikantenvereins zahlten in
letzter Woche an die nicht organisierten Arbeiter Unter¬
stützungsbeiträge von 12 und 10 Mark für männliche ,
6 Mark für weibliche und 3 Mark für jugendliche Arbeiter .
In den meisten Fabriken wurde die Unterstützung als nicht
rückzahlbar gewährt mit der Einschränkung , daß der Em¬
pfänger sich verpflichtet , ein Jahr lang der Organisation nicht
beizutreten . Einzelne Fabriken werden die Unterstützungen
in Raten zu 50 Pfg . später zurückerheben . Die Sperre macht
sich bereits in den Gerbereien bemerkbar , von denen einzelne
bereits ihre Leute vorläufig entlassen .

* Merlin , 1 . Mai . Der „ Vorwärts" veröffentlicht au
der Spitze des Blattes einen von der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstages ausgehenden Wahlaufruf . Der
Aufruf wendet sich in der schärfsten Weise gegen die
kommende große Militär - und Flottenvorlage , ferner gegen
die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer und die Ein¬
führung einer Wehrsteuer . Handelsverträge , die auf Grund
des neuen Zolltarifs unsere Handelsbeziehungen mit dem
Auslande und die Lebenshaltung der großen Masse der
Bevölkerung verschlechtern , seien aufs entschiedenste zu be¬
kämpfen .

* Merlin , 1 . Mai . Aus Anlaß der Maifeier fanden
heute in Berlin und den Vororten 70 Versammlungen statt .
In allen wurde eine Resolution gefaßt , in der die wesent¬
lichsten Forderungen des Programms wiederholt werden .
Außerdem sprachen sich die Versammelten scharf gegen die
Richter aus , die Arbeiter wegen Ausübung des Koalitions¬
rechts bei Streiks auf Grund des § 153 der Gewerbeord¬
nung und des Z 253 des Strafgesetzbuches verurteilten . Die
Versammelten verlangen im Interesse der Rechtsprechung
und der gesunden Fortentwicklung der Arbeiterorganisation
die Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung und Ge¬
währung der vollen Koalitionsfreiheit . Die Beteiligung an
den Versammlungen war geringer als sonst.

* Am 30 . April war der hundertste Geburtstag des
Feldmurschalls Grafen Roon , eines von dem Dreigeftirn ,
von dem der alte Kaiser Wilhelm sagte : „ Sie , Roon , haben
unser Schwert geschärft , Sie , Moltke , haben es geführt und
Sie , Bismarck , haben dafür gesorgt , daß die Feder nicht
wieder verdarb , was das Schwert gut gemacht hatte ." Schade ,
daß wir kein Denkmal haben , welches die drei Männer ,
welche zusammen wirkten , wie keine anderen , zusammen dar¬
stellt , und mit dem obigen Ausspruch am Postament !

* Frier , 30 . April . Der frühere Pcivatsekretär des
Kaplans Dasbach , stuä . für . Eßler , richtet an die „Trier .
Ztg .

" eine Zuschrift , in der er eine Mitarbeiterschaft in
der „ Frkf . Ztg .

" nicht leugnet , aber bestreitet , der Verfasser
der Schulartikel zu sein ; insbesondere sei er nicht der Ver¬
fasser des Artikels des Frankfurter Blattes , den Bischofvr . Ko-
rum in seiner bekannten Broschüre wörtlich abdruckte und gegen
dessen Ausstellungen ein Teil der Broschüre gerichtet war . Seit
Schluß des Wintersemesters stehe er auch in keinen Be¬
ziehungen mehr zu Kaplan Dasbach .

* In Simmertt am Hunsrück schloß ein Redner in
einer Versammlung mit den Worten : „ Auf dem Hunsrück
brauchen wir ein gesundes und kräftiges Rindvieh , das rein
ist von Maul - und Klauenseuche . Darum wählen wir
unsern bewährten alten Abgeordneten Paasche wieder .

" —

(Wird der sich über das Kompliment freuen !)
* Zum Fall Hüssener wird der „Nat .-Ztg .

" berichtet ,
daß sich der verhaftete Fähnrich vier Stunden vor seinem
Zusammentreffen mit dem Kanonier .Hartmann photogra¬
phieren ließ . Das Bild zeigt ihn in Uniform ohne Mütze ,
den Dolch , mit dem er den Hartmann erstach, quer über

Herren , die Botaniker , redeten darüber Einiges und Meh -
reres , was gewiß sehr wichtig für die Forschung war , aber
die Leute in der Gegend vergaßen all ' das bald , und Sie
sagten , was ihre Großeltern erzählt : da haben sich zwei
geküßt , denen der heißeste Kuß das Herzblut gekostet.

Und ein leichtherzig , leichtlebig aber doch warm em¬
pfindend Bölklein war da geblieben . Vielleicht scharf rech¬
nend in solchen Tagen schon , in welchen die Freude am
Leben , die Lust , einen Taler an den andern zu reihen , noch
überwiegen soll , aber in jungen Tagen doch jung , herzens¬
jung und herzensfreudig , lebenslustig und liebeswarm . Helle
und dunkle und braune Augen , aber ein Ausdruck in Allem :
der der Innigkeit .

„ Blau blüht ein Blümelein ,
Das heißt Vergißnichtmein . . ."

Heißa ! Ein scharfer Peitschenknall ! Und das Wasser
rauscht Wohl weiter : ein Paar Köter , die gelangweilt die
Straße hinunterstelzten und bei jedem der weitschattenden
Kastanienbäume einen kurzen , nicht wohl im Detail zu skiz¬
zierenden Aufenthalt nahmen , machen mehr gewohnheits¬
mäßig , als aufgeregt ein kurzes Bleff Bleff , und selbst das
Kindermädchen , welches — allein auf weiter Flur — Stadt¬
kämmerers Jüngste im eleganten Korbwägelchen spazieren
fährt , kann sich so schwer zur Neugier aufschwiugen , denn

.sie hat wegen Madam 's Kopfschmerzen zu Hause bleiben
müssen, daß sie mehr die Straße seitwärts hinaufschaut , aus
der allerdings um diese Zeit der schmucke Gärtnergehilfe
von Theobald Wegner herabzukommen Pflegt , als daß sie
sich nach dem kommenden Wagen umschaut . Wer kann
denn Sonntags nachmittags nach vier Uhr , wenn der Schnell¬
zug vorbei und in drei Stunden erst der Personenzug kommt,
auch in die Stadt fahren ? Irgend wer vom Lande ! Allen¬
falls die eitlen Gänse von Stuben - und sonstigen Mädels

> aus dem großen Barons - Haushalt vor der Stadt vom
Rittergute , und die ! Na , danach würde sich ein tüchtig

den Schoß gelegt . Nach der Verhaftung Hüsfeners baten
sich dessen Eltern die Platten aus und vernichteten sie .
Ein Bild war aber bereits hergestellt und dieses ist ver¬
schwunden .

* Kamömg , 1 . Mai . Anläßlich der Maifeier mar¬
schierten etwa 25 000 Arbeiter mit Frauen und Kindern
nach dem Festplatz in Barmbeck . Die Arbeitgeber -Ver -
einigungen von Hamburg und Umgegend machen bekannt ,
daß sie die feiernden Arbeiter bis zum 11 . Mai aussperren .

ff Geestemünde , 30 . April . Auf der Teklenborgwerft ^ !
wurde heute sämtlichen 1600 Arbeitern zum 14 . Mai ge-
kündigt , weil der Arbeiterausschuß sich weigerte , eine im
hiesigen sozialistischen Blatte veröffentlichte Warnung vor dem
Zuzug von Werftarbeitern zarückzunehmcn .

Ausländisches . 4?
ff Wien , 1 . Mai . Während der heutigen Maiandacht

in der Stephanskirche trat , wie die „M . Fr . Pr .
" meldet ,

ein junger Mann neben den Priester an den Altar und
feuerte aus einem Revolver mehrere Schüsse in die ver¬
sammelte Gemeinde . Gymnasialprofessor Juratschek wurde
tätlich verletzt und eine Frau von einer Kugel gestreift . Der
Täter ist irrsinnig . Die Stephanskirche , in der eine Panik
ausbrach , wurde , nachdem sich die Gläubigen entfernt hatten ,
geschloffen.

* Aus Wie « wird berichtet : Erzherzog Joseph Ferdi¬
nand , ein Bruder der Prinzessin Luise, bisher Major in
Wien , ist strafweise als Oberstleutnant nach Laibach versetzt
worden , und zwar wegen seines freundschaftlichen Verkehrs
mit einer bürgerlichen Beamtenfamilie , deren Tochter seine
Besuche galten .

* In VardttbiH in Böhmen hat eine Bäuerin Zwillinge
geboren , die von der Brust bis zur Hüfte zusammengewachsen
sind . Die Kinder sind recht munter und man hofft , daß sie
am Leben erhalten werden .

* Lemverg , 30 . April . Ein nachts in Putintynoce
ausgebrochener Brand äscherte 227 Wohnhäuser ein . Die
vom Brande im Schlaf überraschten Einwohner konnten
nur das nackte Leben retten . Zwei Kinder sind in den
Flammen umgekommen . Gegen 10 Personen erlitten
schwere Brandwunden .

* Mom , 1 . Mai . Der Popolo Romano schreibt , der
Besuch König Eduards in Paris bedeute die Besiegelung
einer neuen Lage , die eine bisher niemals erreichte Harmonie
der Interessen der drei Mittelmeermächte zur Basis habe .

* Der Besuch des deutschen Kaisers ist nach einer
Meldung aus Mom nunmehr dem Papst offiziell ange¬
meldet worden . Sogleich nach der Ankunft des Kaisers
wird sich Rampolla in die preußische Gesandtschaft begeben,
um den Kaiser willkommen zu heißen . Au dem Frühstück ,
welches am 3 . Mai mittags 1 Uhr in der preußischen Ge¬
sandtschaft stattsindet , werden der Kaiser und Rampolla
teilnehmen . Um 3 Uhr wird alsdann der Kaiser sich in
den Vatikan zum Besuch des Papstes begeben .

* Maris , 1 . Mai . Die Stadt Paris hat ihren Fest¬
schmuck zum Empfang des Königs von England heute früh
vollendet . Besondere Mühe hat man sich nur in den zen¬
tralen Stadtteilen gegeben . Die kleine Station der Gürtel¬
bahn , aus welcher König Eduard fernen Extrazug verlassen
wird , ist mit Blumen und Fahnen hübsch dekoriert , der
Wartesaal ist in einen Empfangsalon umgewandelt . Der
weite Platz vor dem Stationsgebäude ist von den Spalier
bildenden Jnfanterietruppen völlig frei gehalten . Kurz vor
3 Uhr erscheint Präsident Loubet , begleitet von den beiden
Kammerpräsidenten Fallieres und Bourgeois und sämtlichen
Ministern . Die Menge begrüßt den Zug mit lebhaften
Hochrufen . Präsident Loubet erwartet den Zug des Königs
auf dem Bahnsteig . Jede Truppenabteilung hatte eine Ka¬
pelle bei sich und spielte bei der Vorüberfahrt des Zuges
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Mädchen aus der Stadt gewiß nicht , aber auch ganz gewiß
nicht Umsehen.

Natürlich tat sie es doch ! Abersie sagt es wenigstens nicht .
Und so rollte die offene Kalesche so gut wie ganz

unbeachtet die prächtige Kastanien -Allee entlang . Auf dem
Bock saß allerdings ein Postillon , und der hatte als Leiter
der unzweifelhaft erkennbaren Extrapost bei der Einfahrt
in die zur Stadt führenden Promenadenstraße das „ Tute¬
horn " zu einer frischen und fröhlichen Weise ergreifen
wollen , aber er hatte sich doch vorher , seinen Hut lüftend ,
zu seinen Fahrgästen umgesehen . Und da hatte einer der
beiden schlicht in einen Hellen Paletot gehüllten Herren ab¬
wehrend gewinkt . Dem „ Schwager " war es gewiß recht
schwer geworden , auf eine Darbietung seiner musikalischen
Leistungsfähigkeit zu verzichten , aber er hatte ohne weiteres
sich gefügt .

Und so rollte die Extrapost die Straße herunter . Der
Bahnwärter oben an der Kreuzung hinterm Bahnhof hatte
den Kopf geschüttelt . Das war doch eine ganz komische
Geschichte. Die Extrapost kam aus der Stadt Heldberg nach
der braven Stadt Sonnenfeld , wohin sonst gar keine Fahr -

Postverbindung mehr bestand . Wozu war die Eisenbahn
seit 20 Jahren da ? Und vor einer Stunde kaum war erst
der Schnellzug gekommen , der den Weg in zwanzig Minuten

zurücklegte, zu dem auch die schnellste Schnellpost mindestens
die dreifache Zeit gebrauchte ! Aber der Manu des Eiseu -
weges hatte geschwiegen : Herrschaften , für die eine Extrapost
auf dieser Straße sofort beschafft war , waren ganz gewiß
keine gewöhnlichen Leute . Und bei dem langsamen Fahren
über das Bahngeleise glaubte er das Wort „ Excellenz " ver¬
nommen zu haben . Und dem war so ! Es war der erste
deutsche Generalpostmeister Dr . Heinrich von Stephan , wel¬
cher diese stille, aber reizvolle Sonntagsfahrt von Heldberg
nach Sonnenfeld im vollen Behagen seines nach Licht und

Luft lechzenden Körpers zurückgelegt . (F . f .)
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die französische und englische Hymne . In der englischen
Botschaft angelangt , verabschiedete sich Präsident Loubet von
seinem Gaste und fuhr nach dem Elysee zurück. Während
des Einzugs des Königs wurde ein Salut von 101 Kanonen¬
schüssen abgegeben .

* Aaris, i . Mai . Der Empfang und der Einzug des
Königs Eduard ist durchaus programmmäßig und ohne
Störung verlaufen . Auf den großen Boulevards , sowie auf
den Straßen und der Umgebung der englischen Botschaft
und des Elysee -Palastes herrscht jetzt ein bewegtes Leben.
Extrazüge haben sehr viele Neugierige aus der Provinz ,
namentlich auch viele Engländer nach Paris gebracht . Die
Rue St . Honore ist zwischen der englischen Botschaft und
dem Elysee -Palast völlig abgesperrt . Um 5 Uhr begab
sich König Eduard nach dem Elysee , um dem Präsidenten
Loubet den üblichen Besuch abzustatten . Er wurde dabei
mit dem großen Zeremoniell empfangen . Heute abend
wohnt der König einer Galavorstellung in der Comedie
Francaise bei.

* London , 1 . Mai . Der „ Morning Leader" meldet
aus Montreal : Der Hilfszug nach Frank mußte zwei eng¬
lische Meilen vor der Stadt halten . Es muß eine ^ leue
Zweigbahn gebaut werden , da die alte mit Felstrümmern
bedeckt ist . Die Überlebenden in Frank behaupten noch
immer , das Unglück rühre von einem Vulkanausbruch her .
Die Eisenbahningenieure sagen aber , es war ein Bergrutsch .
Der Berg hat einen 4000 Fuß langen Spalt . Der Fluß
ist eine Meile weit ganz verschüttet . Ein neuer Wasserweg
muß gebahnt werden , um Überschwemmung zu verhüten .
12 Leichen sind gefunden ; die anderen liegen unter den
Felstrümmern begraben . Die Zahl der Getöteten ist un¬
bekannt , 83 Personen werden vermißt . Hilfszüge werden
eiligst abgeschickt , da die halbe Stadt zerstört ist und die
Bewohner ohne Nahrung und Kleidung sind . Die ganze
Katastrophe spielte sich in ungefähr einer Minute ab .

ff Glasgow , 1 . Mai . Ein hier seit einiger Zeit bestehen¬
der Ausstand der Maschinenbauer am Clyde nimmt ernstere
Gestalt an . Heute war sogut wie keiner derselben zur Arbeit
eingetreten .

* ILavcouver (Brit. Columbia ), 30 . April . Nach den
letzten Meldungen aus Frank wird angenommen , daß die
Katastrophe in

'
Frank einem Bergsturz zuzuschreiben sei.

Den vermeintlichen Vulkanrauch hält man jetzt für Staub - z
Wolken , die durch die stürzenden Massen aufgewirbelt worden
seien. Zwei von den 17 unter den Trümmern begrabenen
Bergleuten sind erstickt, die übrigen konnten gerettet werden .
Die Gesamtzahl der im Städtchen getöteten Personen wird

nun auf 95 Personen geschätzt . Der Fluß , der durch den
Ort fließt , wurde durch einen fast 100 Fuß breiten Felsen
eingedämmt . Arbeiten sind im Gange , um den Fluß in
ein neues Bett zu leiten . Die meisten Häuser sind infolge der
Erschütterung , die durch den Niedersturz der gewaltigen Ge¬
steinsmassen verursacht wurde , unbewohnbar gemacht worden .
Die Eisenbahnlinie ist durch Gestein gesperrt , die Tele¬
graphenlinien sind unterbrochen .

ff Saloniki , 1 . Mai . Gestern wurden hier wieder 8
bis 10 Bomben geworfen . Mehrere Personen wurden hiebei
getötet . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Panik dauert an .

* Sofia, 30 . April . Bon den heute erschienenenBlättern
kommentiert nur . Dnewnik " unabhängig die Saloniker Er¬
eignisse . Das Blatt schreibt : In mazedonischen Ange¬
legenheiten erfahrene Kreise sehen in den Saloniker An¬
schlägen den Anfang weiterer terroristischer Taten . Die eu¬
ropäische Gesellschaft möge sich einmal der mazedonischen
Leiden erinnern . Die Logik der Aufständischen ist, daß
Dynamitanschläge gegen die Besitzungen europäischer Kapi¬
talisten direkt auf ihre Taschen einwirken und ihre Gemüter
für fremde Leiden empfänglicher machen . Ein mazedonisches
Blatt berechnet , daß in Salonik eine Tonne Dynamit ver¬
wendet wurde . Im Publikum machen die Vorgänge einen
starken Eindruck . Die Anschläge werden als Beweis ernster
Ereignisse betrachtet .

* Eine Million für ein Ideal - Dienstmädchen bietet der
Bankier Farson , ein Millionär in Khikago . Er erklärt sich
in einer Annonce bereit , einem Mädchen (nicht zu jung ), das
gewillt sei, in sein Haus einzutreten und bis zu seinem Ende
als Stubenmädchen zu dienen , in seinem Testamente die ge¬
nannte Summe auszusetzen , und zwar ganz abgesehen von
einem reichlich zugemessencn Lohne und Geschenken. Aller¬
dings müßte das Mädchen ein Ideal im Sinne Farsons
sein. Als erforderliche Eigenschaften werden unter anderen
angeführt : das Mädchen muß „ ideal " servieren , den Gästen
alle Wünsche an den Augen ablesen können , sie muß nie
schmollen , sich aller vulgären Ausdrücke enthalten , sie müsse
klug sein und wissen, daß sie nur eine Dienerin sei . Sic
darf nie zu Fremden von Familienangelegenheiten sprechen,
muß besonders nett angezogen sein, eine gute Köchin , treff¬
liche Wärterin sein und sich — ihre Kleider selbst machen .

! Dies sind so einige der Anforderungen des Krösus . An
Anträgen wird es ihm nicht fehlen .

* Aus ßonstautine in Algerien wird über einen schreck¬
lichen Vorfall berichtet . Ein Geschwisterpaar aus einer alten

! Familie lebte elternlos in dem kleinen Städtchen Sedrata

unweit von Constantine . Der 18jährige Bruder glaubte , seit
längerer Zeit beobachtet zu haben , daß seine um ein Jahr
ältere Schwester mit einem vornehmen Mann , der in der
Nachbarschaft einen schön gelegenen Landsitz besaß , in ver¬
botenen Beziehungen stände . Mehrere Male hatte der
Jüngling , der auf das äußerste über das Verhalten seiner
Schwester ergrimmt war , die Liebenden zu überraschen ver¬
sucht, doch waren seine Bemühungen bisher stets an der
Wachsamkeit der beiden gescheitert. Eines Abends nun
hatte er sich , um endlich zuseinem Ziele zu gelangen , früher
als sonst zu Bett begeben , indem er eine starke Ermüdung
vorschützte, und tat bald , als sei er in einen tiefen Schlaf
versunken . Nach einiger Zeit erhob er sich aber leise, er¬
griff sein Jagdgewehr und gelangte ungesehen vor das
väterliche Haus , wo er sich in einem Graben versteckte . Um
Mitternacht sah er plötzlich seine Schwester tief verschleiert
dicht an sich vorüberschreiten , er sah , wie sie nach allen
Seiten spähte und sich endlich , als sie niemand bemerkte,
schnellen Schrittes in der Richtung nach dem Landhause ihres
Liebhabers entfernte . Vorsichtig folgte der Bruder und
schlich hinter ihr her . So gingen beide bis zu einem Parke ,
in dem das Mädchen verschwand . Plötzlich ertönte ein
Schuß , dem nach wenigen Sekunden ein zweiter folgte . Der
Bruder hatte sein mörderisches Werk getan , die Schwester
war , ins Herz getroffen , sofort tot zusammengebrochen , ihr
Verführer hatte einen Schuß in die Lunge erhalten und be¬
saß noch so viel Kraft , auf den Knieen zu der Geliebten
zu kriechen, bis auch er entseelt neben ihr zu Boden sank.
Der Doppelmörder begab sich sofort zur Stadt , weckte den
Friedensrichter , gestand seine Tat ein und bat , man möge
ihn verhaften . Als er am anderen Tage vor die Leichen
geführt wurde , äußerte er, ohne Reue zu zeigen, daß er nur
Vergeltung geübt habe , als Stellvertreter des verstorbenen
Vaters „ aus Sorge für die Ehre der Familie .

"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

daß die Fabrikate derHoheusteiner Seidenweberei
„Lohe ", Hoflieferant , Hohensteiri- Ernstthal , bezl.

Güte , Haltbarkeit rc . an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen .

Man verlange Muster .

Pfltrster - Äkkovd .
Die Gemeinde verakkordiert

am Mittwoch de« K. Mai , i>«chw, 2 Ahr
die Herstellung von

WM" circa 20 W Pflasterarbeiten "WU
vor dem hiesigen Rathaus .

Die Bedingungen können vor der Verhandlung eingesehen werden .
Akkordlustige sind eingeladen .

A . A . :

Schrrltheitzenamt.
Spielberg

In weiner Niederlage in der Traube in Altensteig
habe ich von jetzt ab dieses Frühjahr stets vorrätig :

sämtliche Sorten Kunstdünger ,
Thomas Mehl «nd Kainit ,
Knoche« - Mehl , Fleischfntter
Mehl ö Knochenfnttermehl

und von Anfang April an auch

Alles unter Garantie für hochprozentige Ware .

prinrsos Xi nässt -
Wagen , jedem Haushalt käuflich gemacht
durch unfern billigen Preis , genau wie Ab¬
bildung , abnehmbares Verdeck, Ledertuch¬
ausschlag , Metall - >, 1-7 käuflich
speichenräder ^

Gust Schalter and Cie
Konstanz 127 . Marktstätte 3 .

Jllustr . Preisliste m.vielen Neuheiten zuDiensten .

Ohne teure Zutaten schmackhaft zu kochen ermöglicht
Suppen - Angelegentlichstem -

Speisen- W Ni L v . pfohlen von
C . Schumacher , Konditor.

«

errieli mit oöer ohne Rocken
tisch jeöer VkrchnietiioSe öie

dttten LrLolge.

Alteusterg

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
> Verwandte , Freunde und Bekannte auf
1 Dienstag de « S Mai ds . Js .

in den Gasthof zur „Traube " hier
freundlichst einzuladen .

Hkiimkc
Tochter des

Heinrich Saalmüller ,
^ und Wirts hier .

Kirchgang um /z12 Uhr .
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen .

wir unsM

mger
Uhrmacher
in Calw .
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Bäckers

Zwerenberg .

Wald -Verkauf .
Am nächste« Mittwoch , den K. Mai

nachmittags 1 Uhr
bringe ich meinen ca. 13 Morgen großen

Me « Tannenwald
auf dem Rathaus dahier zum öffentlichen Verkauf .

Bemerke , daß nur ein Verlaus stattfindet und bei annehmbarem
Angebot der Zuschlag sofort erfolgt .

Der Wald liegt an dem Fußweg von Zwerenberg nach Hornberg
und kann von dem Eigentümer jederzeit vorgezeigt werden .

Variev .

Das reinlichste , wohlschmeckendste und haltbarste Ist
^Gaselvrot ist anerkanntermaßen M

imonsbrot
. II

Sein hoher Nährwert und leichte Verdaulichkeit machen es
zum bissigsten und gesundeste « ZnLnnstsörot . Frisches Roggen -,
Weizen - und Gewürzbrot stets vorrätig zu 50 Pfg . für den
^ Laib und 36 Pfg . für den ff? Laib bei/ 1

Kriedr . Maig , Condiwrei.

Zur Kirnen -
fntternng

empfiehlt
Kandis , schöllst gelben

zu billigsten sn -Zros -Preisen

C. W. Lutz.
A l t e n st e i g .

Jorziigs . Uigeii FuMiig
erzielt man einfach mit

TTois 's Gries Puddingpulver
AE " 10 Pfennig .

""
WM

Chr. Burghard jr

^ Si ^ .LUMgen .
'

beste flsustrunk

vmä LU5 kttek dmE ,/ ?/)? E '/W/'E 4

- ^

LuWt mitzMMWi
'

^ 6lsnrfie ! l in fsrbs .
^ nüdsklMsicii hinsichtlich

cmfachheit cler Herstellung.
« Onei - i-eiclit inSüte . .
nMsrkeit uMHIbekömIic!l «ei^
? Mp7 . Lfl-ikruckksft95ffo .

In Altennetg vorrätig bei Fr -
Flaig , Freudenstadt : Fr . Stock ,
z . Linde , Nagold : Heinrich Gauß .
Pfalzgrafenweiler : C. F . Heintel .



l g.
oval und

braun

Al t e n st e
wtrsetzks * L»e

vtereckia
Vrrttevksvve
Stvr ^ ksvbs
rrätzksirbe mit und ohne

Deckel

w ^ttdksvbe
fvermz . Al« Vktksr;be

Sp «rtzirksi-l »e
1t « rtzL « stäfähetzen
ptrz - ierrkspHe
ReiseksrHe
was ^hVeirssrnr - t -

rsvbe
Nvnrlksrbr mit 1 und

2 Deckel
in Verschiedene « Größe « ««d
de« neneste» Faffonen « «d

Farbe «
H «rirHLsrk »etzeir

i« Stroh , Litzen , Palm und
Weide«

Msbelkkspser ;
Große Auswahl !

Billige Preise!
bei

CM . Lutz .
A l t e n st e i g.

Nächsten Montag

Metzel
suppe

wozu freundlichst einladet
L ŝ « rs rrsi » pleir

z . grünen Baum .

«ÄKMK .18 000
sä. 4 ^2 O/o gegen gute
Sicherheit aufzunehme«

gesucht.
Gefl. schriftl . Offerten unter G . H.

an die Expedition ds . Bl. erbeten¬
st l t

2 kräftige
e n st e i g.

Arrngeir
finden Lehrstelle sofort oder
bei

später

I ZLlsiir
Möbel- und Bauschreinerei.

A l r e n st e i g.
80 Zentner gut eingebrachtes

sowie eine noch gut erhaltene

eiserne Pumpe
hat zu verkaufen

Wilhelm Luz
Gerber.

Allen st
Gut eingebrachtes

r g-

HOM
hat zu verkaufen

Schleehz . Hirsch .
A l t e n st

Ein tüchtiger
r g-

findet sofort
hohem Lohn.

dauernde Stelle bei

. A . Hehr.

s Dämpfigkeit^
chronischer Husten der Pferde

»» heilbar . » »
I Erfolg überraschend . Auskunft um -
l sonst. Laboratorium Mrthgen , (Gesell-
I schast m. b. H.) . Niederlößnitz Dresden .

Mrvilkrieinei ,
I > ' ' - boot« ' Vualitttt . I
I I bei 6 «br . 8t« n«, Lsslisgeo
, ^ srdsrsä L 1'itzidr !« 26 vkLdrjL . I

Attr « ft «rrs .

GeschäftsEröffnung
und Empfehlung .

Einer werten Einwohnerschaft von
hier und Umgegend mache ich die ergebene
Anzeige, daß ich das bisher Hrn. Metzger

gehörige Anwesen käuflich er¬
worben und « e« eingerichtet habe.

Von heute ab führe ich sämtliche

Fleisch- K Murstmaren
in stets frischer und guter Qualität .

Unter Zusicherung reeller Bedienung sehe einem recht
zahlreichen Besuche entgegen und zeichne

hochachtungsvoll
Den 2 . Mai 1903

Ludwig Dürr
Metzger .

Wk" Kür Magenleidende "Wir
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Magenkatarrh , Wagen-
Krampf , Wage » schaue :ze«, schwere Merdannug oderAer -
schkeimUNg zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

^ schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte
Aerdaunngs - ««d Alntreinignngsmittek , der

MM MriHM Miiler-Ki»
Dieser KränLerwei« ist aus vorzügliche» , Heilkräftig

öesandeueaKrauter » mit gutem Wein öereitet «rrd stärkt
«»d öekeZt de» ganze» Merda»«»gsorga»ism »s des
Mensche», ohneeinASführmittek za sei» . Kränterwei » Se
feitigt alle Störungen kn deuAlutgesäßen, reinigt das Akut
von aste» verdorSeueu , krank machende» Stoffe » und wirkt
fördernd ans die HleuSikönng gesunde » Akutes

Durch rechtzeitiger» Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬

tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstöße«, Sodbrennen
^Blähungen , Aeöelkeit mit KrSreches, die bei chronischen

(veralteten) Magenleiden um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

Msechpsmg ^
>Herzklopfen , Schlaflosigkeit, sowie Butanstauuugen in
Leber, Milz und Pfortadersystem ( Hähmorrhoidakleide»)
werden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . Kräuter¬
wein SeSeSt jedwede AngerdantichLeit, verleiht dem Ver¬
dauungssystem einenAufschwung u. eutserntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel ,

find meist die Folge schlechter Verdauung , mangel -
^ ür» rrr « srH>ag Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

>derLeber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter n ervöser Ab-
spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf¬
schmerzen , s chlafl o s e n Nächten siechen oftsolche Krankelangsamdahin

^ WM- Kräuterwein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
Impuls . DU^ Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Aner - !
kennungen und Dankschreiben beweisen dies .
Kränter -Wein ist za haben in Flaschen st 1,25 und
1,75 in Altensteig , Asalzgraseuweiler, Wrgskd, Kailer -
öach, WildVerg , Aaiecsöronn , Geiuach, Kakw , Kätingen ,
HorK , Dorukette«, Arendenstadt u . s . w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig !
Weststraße 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen ^
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

VE " Aor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich : KrrSectHlllei H

'fHsnAräertserv sin
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen- !

^säst 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel , Anis , Helenenwnrzel , amerik .
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 100.

^ LL^o^ se..

^ .IbSLSbsis -DorL .
Nai 1903 .

Die ÄieseüenpvttsttNA
im Gerberei - Gewerbe samt der Prüfung in den Schulfächern haben
bestanden :

Karl Scholder von Altensteig
Karl Beck „ „

Altenftsig , 2 . März 1903 .
Der Gesettenprüfrmgs -Ausschutz

für das Gerberei Gewerbe.

Hochfeine

WWZMM
ksjähr . Garantie .

Fst. Tretmaschinen m . f. Kasten
Mk. 75,

fst . für Fuß- und Handbetrieb
Mk . 85,

mit 5 Schubladen wie Abbildung
erböhtfichd . Preisum 10 M . netto.
Maschinen nur für Handbetrieb
ohne Kasten Mk . 35, 40 , 45 , 48

und höher,
m . Kasten Mk. 45 , 50 , 55 u . höher.
Kataloge stehe« kostenlos

zu Dienste «.
Znverl . Reparaturwerkstätte.

Fahrräder , erstklassige Marken, von Mk. 135 an,
Lansmäutel , gute Qual , zu Mk. 6 .50,
Lnstschläuche, „ „ » „ 4 .50,
Aeeetylenlaterne «, Glocken re . zu billigsten Preisen .

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth z. Rößle

Alle Arte » Maschine « für Haushalt und Küche .
Waffe« n«d Munition .

Gg. Messing »I. (Gottlob SH Nächst), WeiugMbesitzer
6 «rre - «rl » tzernr BiMs ^ e Preise . Filiale StEs ^ rt

bei Dürkheim a. H. Man verlange Preisliste .
^

Nago ld .
Bestgereinigte , staubfreie , nene

E ' Aettfedern
sin allen Preislagen

Kölsche mb bedrückte Hettbezugsstoffe
in sehr großem Sortiment ;

Z ZAM' eine große Answahl "ME

weißer, baumwollener und halbleinener
Hol » «

in einfach nnd doppelbreit

söme stmtil- e an-ere Aussteuerartikel
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Christian Schwarz
Bahnhosstratze .

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine leistungsfähige

Knnstfiirksrsi ^ chem. Mäscheret
VE ^ Etablissement 1 . Ranges MS ^

Anerkannt vorzügliche Leistungen im Umfärben u. Reimgen ;ed . Art
Damen- u . Herrengarderobe, von Seide , Möbelstoffen, Federn etc . etc .
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben . Prompte « edrennng

I . Werner, Altmstag.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag 3 . Mai . fl«10 Uhr
Predigt, Joh . 16,5—15 . Lied : 201 .

Uhr Christenlehre (Knaben)
3 . HPtst . Dienstag 7 Uhr : Kinder¬
lehre : Jüngere. Freitag 10 Uhr :
Aeltere . Bibelstnnde fällt aus.

Tübingerstr . 8.
Gerichtstag tu ÄltcMtg

am Montag, dev 4 . ds. Mts.
Hiezu „ Der Sonntagsgast" Nr. 18 .
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